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Junge Influencerinnen im rechten Netz:
Eine investigative Enthüllung

Untercover-Recherche enthüllt, wie Influencerinnen in
rechten Netzwerken agieren und welche Ideologien sie

verbreiten.

Köln – In den letzten Monaten hat das Rechercheteam Y-
Kollektiv eine eingehende Untersuchung zu einer Gruppe von
Influencerinnen durchgeführt, die sich in der rechtsextremen
Szene scharen. Diese Influencerinnen treten oft harmlos auf –
etwa in Weihnachtsmannkostümen oder in fröhlichen
Blümchenkleidern, während sie vermeintlich lustige Prank-
Anrufe machen. Doch hinter dieser Fassade verbirgt sich eine
beunruhigende Ideologie, die in den sozialen Medien gezielt
verbreitet wird.

Die Aktionen und Inhalte dieser Influencerinnen, zu denen auch
bekannte Namen wie Lukreta, Charlotte Corday und eingollan
gehören, sind alles andere als unbedenklich. Bei genauerer
Betrachtung hat das Y-Kollektiv antisemitische Codes und
Symbole aus der NS-Zeit entdeckt, die in ihren Online-
Aktivitäten verwendet werden. Diese Erkenntnisse werfen ein
Licht auf die Art und Weise, wie desinformation als Teil ihres
Einflusses instrumentalisieren wird, und welche Rolle sie in einer
komplexen rechten Online-Community spielen.

Die Methodik der Recherche: Einblicke und
Aufdeckung

Um die Machenschaften dieser Influencerinnen umfassend zu
erfassen, hat das Y-Kollektiv nicht nur öffentliche Quellen



analysiert, sondern auch undercover ermittelt. Das Team
schlüpfte in die Rollen einer rechten Koch-Influencerin und eines
Unternehmers, um tiefer in die Netzwerke einzudringen. Diese
Vorarbeit hat sich als entscheidend erwiesen, um den Einfluss
und die Verbindungen zu rechtsextremen Strukturen und
Gewalttätern aufzudecken.

Die Recherchen haben zudem einen weiteren wichtigen Aspekt
ans Licht gebracht: den Zusammenhang zu einer neu
gegründeten Influencer-Agentur, die im Rahmen eines geheimen
Treffens in Potsdam vorgestellt wurde. Diese Agentur hatte das
Ziel, die Präsenz linker Themen in den sozialen Medien zu
untergraben und die Reichweite rechter Ideologien durch die
Zusammenarbeit mit Influencerinnen zu steigern. Die
Enthüllungen durch das Y-Kollektiv über das Potenzial dieser
Agentur, sowie ihre unerwartete Entwicklung, zeigen ein
alarmierendes Bild der digitalen Landschaft, in der Ideologien
auf neue, subtile Weisen verbreitet werden.

Die geplanten Inhalte und Strategien dieser Influencerinnen
beleuchten die Art und Weise, wie sich rechtsextreme Ideologien
anpassen und in einem scheinbar unbescholtene Rahmen
wiedergefunden werden können. Die Analyse zeigt, dass der
Einfluss von Influencerinnen auf ihre Follower weitreichend ist,
unabhängig von der Absicht, die hinter ihrem Auftritt steht.
Junge Menschen, die sich für leichte Unterhaltung oder
Lebensstil-Inhalte interessieren, könnten unwissentlich
rechtsextremen Ansichten ausgesetzt werden.

Schlussfolgerungen und Auswirkungen

Die Geschichte ist in vielerlei Hinsicht eine Mahnung an alle, die
soziale Medien nutzen. Es ist wichtig, sich bewusst zu machen,
welche Inhalte konsumiert werden und welche unterbewussten
Botschaften dabei übermittelt werden. In einer Zeit, in der das
Internet immer mehr zum Hauptquelle von Informationen wird,
ist das Aufdecken solcher Netzwerke und ihrer Methoden von
größter Bedeutung. Die Recherchen des Y-Kollektiv bieten einen



wertvollen Einblick in die Strategien, die von rechten Influencern
genutzt werden, und betonen die Notwendigkeit einer kritischen
Auseinandersetzung mit den Inhalten, die viele für harmlos
halten.

Ein Film über diese Investigativarbeit wird sowohl in der ARD
Mediathek als auch im WDR Fernsehen zu sehen sein.
Zuschauer haben die Gelegenheit, diese brisanten Inhalte selbst
zu erleben und mehr über die Dynamik hinter den Kulissen der
Social-Media-Welt zu lernen.

Einblicke in die Welt der rechten
Influencerinnen

Die Studie über die Aktivitäten rechter Influencerinnen zeigt, wie
sich eine scheinbar harmlose Ästhetik mit einer problematischen
Ideologie verbinden kann. Influencerinnen wie Lukreta und
Charlotte Corday nutzen oft eine jugendliche, unbeschwerte
Präsentation, um ihre Zielgruppen anzusprechen. Diese Taktik
ermöglicht es ihnen, eine breitere Anhängerschaft zu gewinnen,
ohne sofort als extremistisch wahrgenommen zu werden.

Ein solches Vorgehen ist nicht neu und findet sich in
verschiedenen Formen von Politik und Medien wieder. Diese
Influencerinnen haben die Mechanismen des digitalen
Marketings übernommen, um ihre Botschaften effizient zu
verbreiten, während sie gleichzeitig Kritik und Skepsis von
außen abweisen können. In sozialen Medien vermitteln sie den
Eindruck von Authentizität und Ungezwungenheit, was die
Gefahr birgt, dass junge, unbedarfte Follower auf ihre
ideologischen Ansichten hereinfallen.

Der Einfluss der sozialen Medien auf
Extremismus

Soziale Medien bieten nicht nur eine Plattform für unbeschwerte
Inhalte, sondern auch für die Verbreitung extremistischer



Ideologien. Laut einer Studie der Bundeszentrale für
politische Bildung nutzen rechtsextreme Gruppen verstärkt
soziale Medien, um jüngere Zielgruppen zu erreichen. Diese
Plattformen ermöglichen es ihnen, ihre Inhalte viral zu
verbreiten und Communities zu bilden, die alternativen
Narrativen und Ideologien Raum geben.

Statistiken zeigen, dass im Jahr 2022 über 45% der Jugendlichen
in Deutschland regelmäßig soziale Medien nutzen, wodurch die
Gefahr besteht, dass sie radikalen Inhalten ausgesetzt werden.
Die Herausforderung besteht darin, einen stetigen Eindruck von
Normalität und Unterhaltung zu präsentieren, während
gleichzeitig subtile und gefährliche Ideologien verbreitet werden.

Politische und gesellschaftliche Kontexte

Die Recherchen des Y-Kollektivs stehen im Kontext einer
zunehmenden Normalisierung rechter Ideologien in
verschiedenen westlichen Gesellschaften. Seit den letzten
Jahren ist eine Besorgnis erregende Tendenz zu beobachten, bei
der rechtsextreme Gruppen versuchen, ihren Einfluss auf die
Jugendkultur auszudehnen. Diese Entwicklung wird durch
politische Ereignisse und die wachsende Polarisierung der
Gesellschaften gefördert.

Rechte Netzwerke und ihre monetären Strukturen

Ein zentraler Aspekt des Undercover-Reports bezieht sich auf die
monetären Strukturen dieser Influencerinnen. Viele von ihnen
verdienen Geld durch Kooperationen mit Marken, die ihre
ideologischen Ansichten nicht hinterfragen. Diese Praxis wirft
Fragen auf über die Verantwortung der Unternehmen, die
möglicherweise unwissentlich die Verbreitung extremistischer
Inhalte unterstützen.

Eine Analyse zeigt, dass beim derzeitigen Anstieg der Nutzung
sozialer Medien auch die Vermarktung von extremistischen
Inhalten in Betracht gezogen werden muss. Unternehmen und
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Influencer sollten sich der potenziellen Gefahren bewusst sein,
die mit solchen Kollaborationen verbunden sind.
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